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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

8 Berlin, 3. September. 

— Der ungariſche Zonentarif hat auf Grund 
der Ergebniſſe der drei erſten Wochen vielfach eine 
ſehr abſchätzige Beurtheilung erfahren, namentlich 
wurde in den der Regierung naheſtehenden deutſchen 
Blättern hervorgehoben, daß die Einnahmen trotz 
erhöhter Reiſendenzahl hinter den entſprechenden 
Zeiten des Vorjahres zurückgeblieben ſeien, und daran 
ſchon die Vorausſage geknüpft, daß die ungariſche 
Regierung, ſtatt bei anderen Staaten Nachahmung zu 
finden, ſelber wieder zu den früheren Verhältniſſen 
zurückkehren werde. Jetzt werden nun die Ergebniſſe 
des Zonentarifs von ſachverſtändiger Seite zum Gegen⸗ 
ſtande einer Erörterung unterzogen, die zu ganz 
anderen Folgerungen kommt. Der Direktor der 
ungariſchen Staatsbahnen, Herr Albert Schobert, ſchreibt 
nämlich in dem „Zentralbl. d. deutſch. Eiſenb.“: „Bis 
zum heutigen Tage übertreffen die Ergebniſſe 
des neuen Tarifs die Hoffnungen in jeder Be⸗ 
ziehung. Genaue Zahlen laſſen ſich noch nicht liefern, 
es läßt ſich aber feſtſtellen, daß der Verkehr um faſt 
100 pCt. zugenommen hat, wovon etwa die Hälfte 
auf den Nachbar⸗Verkehr entfällt. Aber auch die 
Einnahmen weiſen gegen die gleiche Periode des Vor⸗ 
jahres ein namhaftes Plus auf, jo, daß, wenn kein 
arger Rückſchlag eintritt, auch die finanzielle Pers 
des Tarifs geſichert erſcheint. Die Nachrichten 
mehrerer Blätter, als ob der neue Tarif in den erſten 
Wochen ſchon namhafte Ausfälle mit ſich gebracht 
hätte, ſind durchaus falſch und dadurch entſtanden, 
daß die letzten drei Wochenausweiſe, welche die Ein⸗ 
nahmen aus dem Güter⸗ und Perſonenverkehr kumu⸗ 
lativ ausweiſen, ein wöchentliches Defizit von 50= bis 
60,000 Gulden angeben. Dies rührt jedoch aus⸗ 
ſchließlich vom Güterverkehr — in Folge geringen 
Getreideexports — her.“ — Der neue Wochen⸗ 
ausweis der ungariſchen Staatseiſenbahnen zeigt, daß 
die Zahl der Reiſenden von 140,000 in der gleichen 
Woche des Vorjahres auf 240,000 geſtiegen iſt. 

— Die Theilnahme an der Verſammlung deutſcher 
und öſterreichiſcher Webſchuldirectoren und Lehrer 
iſt eine ſehr rege. Bezüglich der auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Frage, ob bei dem Unterricht die fran⸗ 
zöſiſche Methode des Klaſſenunterrichts oder die deutſche 
des Erneute allgemein durchzuführen ſei, ent- 
ſchied man ſich dahin, die Löſung derſelben noch zu 
vertagen. Im Verlaufe der weiteren Unterhandlungen 
ſtellten ſich die überraſchenden Thatſachen heraus, daß 
bei der Mehrzahl der deutſchen Webereien und 
Spinnereien das neue Maß⸗ und Gewichtsſyſtem noch 
gar nicht eingeführt iſt, ſondern daß dieſelben trotz der 
geſetzlichen Einführung jenes noch munter nach altem 
Gewicht wägen und nach altem Maße meſſen. So 
rechnen noch immer mehrere Spinnereien nach dem 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 
Nachdruck verboten. 


(Schluß) 

Zu dem Behufe erſchien es Steinmann unum⸗ 
gänglich nothwendig, auch die Verhältniſſe in der 
Eberſchänke einer eingehenden Unterſuchung 1 unter⸗ 
iehen. In der Verkleidung eines arbeitſuchenden 
Tagelöhners umſchlich er das einſame Haus und zog 
Erkundigungen in den umliegenden Ortſchaften ein. 
Seine Erfahrung in allen Toilettekünſten, deine 
Kenntniß des Plattdeutſchen kamen ihm hierbei vor⸗ 
trefflich zu ſtatten. Nur äußerſt wenige von den 
nach dieſer Richtung hin als Zeugen herangezogenen 
Landbewohnern wollten nunmehr in dem elegant 
gekleideten Mimiker den ungeſchlachten Burſchen mit 
dem rothen fiche ge Haar und dem branntwein⸗ 
gerötheten Geſicht wieder erkennen, der damals in 
fehlerloſem pommer'ſchen Plattdeutſch fie wegen eines 
Unterkommens in der Eberſchänke als Knecht oder 
Arbeitsmann befragt hatte. 

Er ließ ſich Zeit. Ein ſo äußerſt gewagtes 
Unternehmen mußte ſorgfältig vorbereitet und in allen 
Konſequenzen durchdacht werden. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr in die Reſideng, vergrub er ſich wiederum in 
feine Dachkammer. Nunmehr mit feinem Plan voll⸗ 
ſtändig im Reinen, erſah er in Abweſenheit des jungen 
Arztes und ſeiner Wirthin die Gelegenheit, ſich in 
das Zimmer des Erſteren zu ſchleichen, den Schreib⸗ 
ſekretär mittelſt eines Nachſchlüſſels zu öffnen und 
den Dolch zu entwenden. Dieſer Coup glückte und 
er zog daraus den Schluß, daß das Glück ihm auch 


i werde. a 
ig a den Reiſeplan ſeines vis-A-vis in 
erf 15 e brachte blieb ein Geheimniß. Ueberhaupt 
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Garderobe zu transpor⸗ 


Centner à 112 Pfund und die ſächſiſchen Webereien 
nach alten Ellen und nach altem Fuß, und daß zur 
Umrechnung förmliche Eſelsbrücken, wie z. B. „der 
Kalkulator“, im Gebrauch ſind. Es wurde beſchloſſen, 
dieſem Widerſpruch mit dem Meter⸗ ꝛc. Syſtem ganz 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. ne in Elbing. 
Für die Revaction verantwortlich O. Bütomw in 
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pro Zeile, 1 
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Elbing. 


41. Jahrg. 


gegen ihn ergriff. — Wißmann beabſichtigt ſich dieſe 
Woche nach Mpwapwa zu begeben. 

— Dem Reichscommiſſar Wißmann ſoll ein 
ſtaatsrechtlicher und politiſcher Beirath zuge⸗ 
theilt werden; es heißt, daß der im Berliner Aus⸗ 


energiſch zu Leibe zu gehen. Der Antrag, eine inter- | wärtigen Amte beſchäftigte Aſſeſſor v. Burg für dieſe 


nationale Webſchulausſtellung, eventl. eine ſolche der 
deutſchen und öſterreichiſchen Schulen, zu veranſtalten, 
wurde, als nicht zeitgemäß, abgelehnt. 


Stellung in Ausſicht genommen ſei. 
Die deutſchen officlöſen Blätter ſtellen einen 
Beſuch des deutſchen Kaiſers in Spanien in 


— Die Conferenzen zwiſchen den Commiſſaren der Zweifel, wahrſcheinlich in Folge der ablehnenden Hal⸗ 


preußiſchen Miniſterien über Feſtſtellung des nächſt⸗ 
jährigen Haushaltsetats ſollen verhältnißmäßig 
früh, ſchon Mitte nächſten Monats, beginnen. Aus 
dieſer Beſchleunigung läßt ſich entnehmen, daß der 
preußiſche Landtag ziemlich früh einberufen wer⸗ 
den wird. 

ie „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der angeb⸗ 
lichen Aeußerung des Statthalters von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen bei ſeiner Rundreiſe im Kreiſe Chauteauſalins 
wegen der Aufhebung des Paßzwanges, die 
Meldung ſcheine ungenau und jedenfalls inſoweit un⸗ 
richtig zu ſein, als die Aufhebung des Paßzwanges 
längſt vom Kaiſer abgelehnt und keine Ausſicht 
vorhanden ſei, daß eine Abänderung dieſer Enk⸗ 
ſchließung eintrete. Eine Aufhebung des Paßzwanges 
würde nur im Intereſſe der reiſenden Franzoſen, nicht 
in ſolchem der ruheliebenden Bevölkerung der Reichs⸗ 
lande ſein. . 

— Dem Beiſpiele der Dortmunder Handelskammer, 
welche dem Bergarbeiterausſtande jede Berechti⸗ 
gung abſprach, iſt jetzt auch die Handelskammer 
in Siegen in ihrem ſoeben ausgegebenen Jahres⸗ 
bericht gefolgt. Der Bericht behauptet, daß die im 
vergangenen Jahre um einen beträchtlichen Prozent⸗ 
ſatz geſteigerten Löhne, die 
3,20 und 4 Mk. für die Schicht bewegten, das Vor⸗ 
handenſein eines Nothſtandes völlig ausſchließen; auch 
anderweitige Mißſtände, abgeſehen von unrichtiger 


Behandlung der Leute in einzelnen Gruben, im All Ausführung kommen. 


gemeinen nicht vorhanden geweſen ſind und auch die 
Ausbeute der Gruben trotz der geſtiegenen Kohlen⸗ 
preiſe keine derartige geweſen iſt, um den Ausſtand 
zu rechtfertigen (!) 

— Wie die letzten Nachrichten aus Samoa 
erkennen ließen, gehen dort die Dinge nicht na 
Wunſch. Nach dem „Hamb. Correſp.“ erweiſt ſi 
die Wiedereinſetzung Malietoa's als undurch⸗ 
führbar. Die große Mehrzahl der Häuptlinge hält 
nach wie vor an Mataafa feſt. Im Uebrigen habe 
ſich Deutſchland durch die Zuſtimmung zu dem Kon⸗ 
ferenzbeſchluſſe des Widerſpruchs gegen den Willen 
der Häuptlinge begeben. Unter dieſen Umſtänden 
werde wohl die Ausſöhnung mit Mataafa und der 
Rücktritt Tamaſeſe's nicht lange auf ſich warten laſſen. 
— Nach einer „Times“⸗Meldung aus Sanſibar 
vom 2. d. Mts. erſchoß Peters vier Eingeborene im 
Witulande, infolge deſſen die Bevölkerung die Waffen 


SE 


wachſenen Bart befreit, das Frauenkoſtüm angelegt, 
den blutbefleckten Reiſeanzug in ein Bündel zuſammen⸗ 
gebunden und in den in der Nähe der Eberſchänke 
befindlichen See verſenkt. Bei ſeiner Flucht nach 
Stettin war er beim Einſteigen in das Damen⸗Coupee 
mit der erwähnten Poſtraths⸗Wittwe zuſammengetroffen 
und hatte, als gewandter Taſchendieb, ihr die Brief⸗ 
taſche entwendet und den darin befindlichen Brief für 
ſeine Flucht ausgebeutet. 5 
Wie ſchon erwähnt, befleißigte der Mörder bei 
allen ſeinen Antworten ſich der äußerſten Vorſicht. 
Er wurde jedoch vollſtändig überführt und ſein Leugnen 
half ihm wenig. Widerſtrebend räumte er zuletzt die 
That ein. Jedoch gab er an, es nur auf das Ver⸗ 
mögen des Eberwirthes abgeſehen und die Tödtung 
im Zuſtande der Nothwehr begangen zu haben. Er 
habe die Platte des Schreibſecretärs mit Gold und 
Banknoten bedeckt und den Alten vor derſelben 
ſchlafend gefunden. Bei ſeinem Eintritt ſei dieſer er⸗ 
wacht und mit dem Rufe: „Diebe — Mörder!“ auf 
ihn losgeſprungen. Sie hätten mit einander gerungen. 
Die muskulöſen Hände des Eberwirths hätten ſich wie 
eiſerne Klammern um ſeinen Hals gelegt. Er habe 
ſich nicht anders zu helfen gewußt, als mit dem Dolche 
nach ihm zu ſtechen. Daß dieſer Dolchſtoß ſo unglück⸗ 
liche Folgen nach ſich ziehen würde, hahe er nicht 
geahnt. Am eee habe er die Abſicht gehabt, 
irth zu tödten. * 
e 85 letzte Trumpf, welchen der Mörder 
auszuſpielen hatte, und er verlor ſeine Parthie voll⸗ 
ſtändig. Die Geſchworenen erkannten ihn des vor⸗ 
bedachten Raubmordes für ſchuldig, und der Schau⸗ 
ſpieler Steinmann büßte ſein Verbrechen auf dem 
Schaffot. > SE 
len hatte inzwiſchen fein Patent als Richter 
erhalten und ſeine Braut als Gattin heimgeführt. Der 
Aerger feines Rivalen, des Aſſeſſors Taubenkopf, ver⸗ 
mochte das Glück dieſer Ehe ſo wenig zu trüben, wie 
der Neid Derjenigen, welche durch die jo plößlich zur 
e gebrachten Talente des jungen Sriminalbenmten 
Meiſten m den Hintergrund geſtellt waren, 
Manne dag gönnten dem talentvollen jungen 
doch all 185 chwer errungene Glück. Wußte man 
liſten ar 8 las er einer jener wenigen Krimina⸗ 
brechers einzubet im die innerſte Seele des Ver⸗ 
gnügen, nur . wiſſen und ſich nicht damit be⸗ 
Sonde zu unterziehen eren Umſtände einer ſcharfen 


Berklitz, der junge Arzt, blieb lebenslänglich der 


ſich für die Häuer zwiſchen lichen e hervorgegan 


tung des ſpaniſchen Volkes gegenüber der verurſachten 
Annäherung der ſpaniſchen Regierung an den Dreibund. 
Trotz der Abneigung, welche ganz unleugbar Spaniens 
Volk gegen Deutſchland hat, wird jetzt der Anfang ge⸗ 
macht, die ſpaniſche Armee und Marine nach deutſchem 
Reglement zu drillen; auch im Bureaudienſt werden 
Neuerungen nach deutſchem Muſter eingeführt und 
lauten die Ergebniſſe der neuen Reformen ſehr günſtig 


— Eine „Allgemeine Deutſche Bergarbeiter- 
zeitung“ iſt in Berlin gegründet worden. Das 


Blatt, welches unter der Redaktion von Karl Scheidt 
in jeder Woche einmal erſcheinen wird, kündigt in der 
Probenummer ſeine Ziele folgendermaßen an: „Die 


„Deutſche Allgemeine Bergarbeiterzeitung“ iſt gegründet ſchob 


worden, um für die deutſchen Bergarbeiter und die 
Angehörigen der verwandten Berufe ein Blatt zu 
ſchaffen, welches thatkräftig und ehrlich für ſie eintritt, 
ohne ſich durch Nebenrückſichten polltiſchr oder anderer 
Art beeinfluſſen zu laſſen. Die „Deutſche Allgemeine 
Bergarbeiterzeitung“ iſt ein unparteiiſches Wochenblatt, 
welches mit keiner Partei irgend etwas gemein hat 
und auch religiöſe Fragen vollſtändig aus dem Spiele 
läßt. Neligtoſe und politiſche Streitfragen haben mit 
der Bergarbeiterbewegung, welche aus volkswirthſchaft⸗ 
en iſt, nichts zu ſchaffen.“ 

eck, 3. Sept. Gelegentlich der Inſpizirung 
des 10. Armeekorps durch Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſoll ein großes Küſtenvertheidigungsmanöver zur 


Metz, 3. Sept. Der Statthalter Fürſt Hohen⸗ 
Tohe bollgog heute Vormittag die Grundſteinlegung 
zu dem Neubau und zu der evangeliſchen Kapelle des 
eine halbe Stunde vor dem deutſchen Thor zu Les⸗ 
bordes gelegenen Rettungshauſes „Johannesſtift“ und 
kehrte mit dem Nachmitkags⸗Schnellzuge nach Straß⸗ 
burg zurück. 

Beuthen, 3. Sept. Auf der benachbarten 
ruſſiſchen Grenzſtation Sosnovice werden die Eiſen⸗ 
bahnbrücken wegen der beabſichtigten Rückkehr des 
Czaren über Berlin und Sosnovice nach Petersburg 
von ruſſiſchen Pionieren auf ihre Sicherheit geprüft. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 3. Sept. Es ver⸗ 
lautet, Kaiſer Wilhelm werde in Mürzſteg der im 
Oktober ftattfindenden Hofjagd beiwohnen. a 

Frankreich. Paris, 3. Sept. Die egyptiſchen 


treueſte Freund ſeines Retters. Wenn auch ſpät, 
ollte ihm doch das Glück der Vereinigung mit dem 
Gegenſtand ſeiner einzigen und wahren Liebe nicht 
verloren bleiben. Herr v. Friedberg, ein leidenſchaft⸗ 
licher Jäger, hatte im zweiten Jahre ſeiner Ehe eines 
Tages das Unglück, von einem verwundeten Hirſch 
aufgeſpießt zu werden. Er wurde bewußtlos nach 
ſeinem Gute geſchafft und ſtarb, aller ärztlichen Be⸗ 
mühungen ungeachtet, im Verlaufe weniger Stunden. 
Die junge Wittwe, die Erbin ſeines unermeßlichen 
Vermögens, ehrte ſtets das Andenken des Mannes, 
der in höchſter Noth ihre Familie vor Schmach und 
Schande bewahrt hatte, aber nach zweijährigem 
Wittwenſtande glaubte ſie ihrem Herzen, das noch in 
heißer Liebe für den Mann ihrer erſten Wahl ſchlug, 
nicht länger Schweigen gebieten zu dürfen. Sie 
wurde die Gattin des allgemein geachteten und be⸗ 
liebten Arztes und führte an ſeiner Seite ein Daſein 
voll ſtillen Glückes und ungetrübter Freuden. 


Vermiſchtes. 
Ein Todesurtheil des Schah von 
Perſien. Ueber den Aufenthalt des Schah in Buda⸗ 
peſt wird von einem Peſter Blatt noch nachträglich 
berichtet: Schrecken und Angſt vor dem Zorn des 
allgewaltigen Herrſchers ſollen im Kreiſe der perſiſchen 
Höflinge am erſten Vormittage des Budapeſter Auf⸗ 
enthalts permanent geweſen ſein, und erſt, als ſich 
dieſer mächtige Zorn endlich in den Vormittagsſtunden 
über dem Haupte eines dicken perſiſchen Generals in 
der fürchterlichſten Weiſe entladen hatte, athmeten die 
Anderen wieder etwas freier auf. Was nun die 
Zornesentladung betrifft, ſo ward dieſelbe kurz und 
bündig durch ein Todesurtheil repräſentirt, welches 
der König der Könige gegen ſeinen erwähnten General 
gefällt hat. Der perſiſche General war während der 
gegenwärtigen europäiſchen Reiſe des Schah mit dem 
Einkaufe von Muſterkanonen betraut, und aus dieſem 
Anlaſſe ſoll ſich der Herr General erlaubt haben, 
jeinem Herrn und Gebieter über die angekauften und 
ſchon expedirten Kanonen eine Rechnung zu unter⸗ 
breiten, welche ſich nachträglich als gefälſcht erwies. 
Wegen dieſer ſchmutzigen Lieferungsgeſchichte wurde 
nun der General zum Tode verurtheilt, mit der 
Klausel, daß die Hinrichtung exit nach erfolgter Heim⸗ 
kehr in Teheran ſtattfinden werde. (Die Beichicte er⸗ 
innert an den „Mikado“, der, nach Japan zurückge⸗ 
kehrt, eine kleine „Feſtlichkeit“ haben will und daher 


— 


eine Hinrichtung begehrt!) Die perſiſchen Würden⸗ 


Prinzen Abbas und Mehemet, Söhne des Khedive, 
ſind geſtern hier eingetroffen. Dieſelben nahmen heute 
beim Präſidenten Carnot in Fontainebleau das Früh⸗ 
ſtück ein. — Vom 11. bis 14. September d. J. wird 
in Paris ein internationaler Münzkongreß ab⸗ 
gehalten werden. Das Programm deſſelben enthält 
ſo ziemlich alle Hauptfragen der Währungspolitik. 
— Boulangers Rückkehr nach Frankreich wird wieder⸗ 
um von mehreren Blättern als beſchloſſene Sache be⸗ 
zeichnet. Aus London meldet man dem XIX. Siecle, 
der General werde in der letzten Woche vor den 
Wahlen nach Paris kommen und ſich dort verhaften 
laſſen. Alle Maßregeln ſeien getroffen, um die Polizei 
zu hintergehen, damit die Verhaftung Boulangers in 
Paris ſelbſt ſtattfinde. 

Paris, 3. Sept. Der ruſſiſche Thronfolger 
wird angeblich in der zweiten Oktoberhälfte hierher⸗ 
kommen; man weiß nur noch nicht, ob der Beſuch ein 
amtlicher ſein wird. Jedenfalls wird das Inkognito 
kein ee fein; der Großfürſt wird einem 
Feſtmahl und Empfang im Elyſse⸗Palaſte beiwohnen. 


— Der „Gaulois“ läßt ſich aus Kopenhagen berichten, 


die Potsdamer Reiſe des Zaren ſei von Neuem ver⸗ 
oben. 

England. London, 3. Sept. Die Direktoren 
der Dockgeſellſchaften denunzirten geſtern Mittag Burns 
bei dem Bollgeiche) und dem Miniſter des Innern 
wegen angeblicher Aufreizung zu Gewaltakten, die er 
in einer bei dem geſtern abgehaltenen Maſſenmeeting 
gehaltenen Anſprache ſich habe zu Schulden kommen 
laſſen. Eine große Polizeimacht hält nunmehr auf 
Verlangen der Dockdirektoren die Docks beſetzt. Dieſe 
Maßnahmen und der Verſuch, Burns durch Verhaftung 
unſchädlich zu machen, rufen natürlich große Entrüſtung 
und bedenkliche Gährung hervor. In vielen Fabriken 
nahmen übrigens geſtern die Arbeiter, nachdem ihnen 
die geforderte Lohnerhöhung gewährt worden, die 


Arbeit wieder auf. Dagegen traten etwa 10,000 beim 8 


Bahnbau und der Kanalisation in den ſüdlichen Vor⸗ 
orten beihäftigte Arbeiter, ſowie die Schneider und 
Nätherinnen in einer Anzahl von 25,000 Köpfen in 
den Strike ein. 3000 derſelben bewegten ſich geſtern 
in geordnetem Zuge durch die City. Die Direktoren 
der Dockgeſellſchaften lehnten heute die von den Rhedern 
geſtern geſtellten Forderungen ab, verſprachen jedoch 
die Möglichkeit einer Vereinbarung ſofort in Erwägung 
zu ziehen. Die Zahl der Strikenden beläuft ſich jetzt 
auf ungefähr 180,000. Der Führer der Strikenden, 
Burns, erklärte, daß, wenn die Rheder ihre Schiffe 
nach Southampton ſenden ſollten, um dort Ladungen 
einzunehmen oder zu ka er dorthin gehen würde, 
um den Strike zu proklamiren. — Aus den Kolonien 
iſt den Strikenden eine Summe von 3000 Pfd. Sterl. 
zugegangen. 

Liverpool, 3. Sept. Unter den hieſigen Arbeitern 
iſt ebenfalls der Strike ausgebrochen. Die Schiffe mit 
Getreide- und Mehlladungen find außer Stande, die 


träger hoffen zwar mit Beſtimmtheit, daß der Schah 
diesmal Gnade für Recht ergehen laſſen werde, allein 
der arme General muß vorderhand noch in ſtändi ger 
Todesangſt im Gefolge ſeines Herrſchers mitpromeniren. 

Von einer hochinterefſanten Ameiſen⸗ 
wanderung, die im Gouvernement Cherſon beobachtet 
wurde, berichten ruſſiſche Blätter Folgendes: Es war 
ein rieſiges Ameiſenheer, das über den Perubajewski⸗ 
wald von Süden nach Norden zog; die Inſekten hielten 
eine erſtaunliche Ordnung im Zuge ein und bewegten 
fi) als ein Band von einer halben Arſchin (ruſſiſche 
Elle = 0,7112 a Breite und 35 Arſchin Länge, 
was ca. 600,000 Inſekten ausmachen dürfte. Dieſe 
Armee bewegte ſich in gleichmäßigem ununterbrochenem 


Tempo fort, etwa 12 Werſchok (His Arſchin) in der 


Minute machend und hielt ſehr genau die Richtung 
nach Norden ein. Die vorderen Reihen der Armee 
gingen frei, ſozuſagen ohne Gepäck, die hinteren trugen 
Ameiſeneier, Körner, Fichtennadeln, Grashalme x. 
Als man nach dem Durchzug dieſer Armee die Ameiſen⸗ 
haufen des Waldes unterhuchte, erwieſen ſich ſämmtliche 
als leer. Intereſſant iſt es, daß ähnliche Heerzüge in 
allen benachbarten Wäldern faſt um dieſelbe Zeit und 
in derſelben Richtung von Süden nach Norden ſtatt⸗ 
gefunden haben. Wohin die Ameiſen auswanderten 
und wo ſie ſich wieder niederließen, iſt leider unbe⸗ 
kannt geblieben, ebenſo wie der Grund ihres Auszuges. 

— Wortungethüm. Die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ erwähnten kürzlich als beſonders lang das 
Wort: „Diamidobenzenylamidophenylmercaptane.“ Dies⸗ 
bezüglich geht dem Blatt eine Zuſchrift zu, nach welcher 
dieſes Wort als ein wahres Kind gegen das im Zu⸗ 
jaßpatent zum Patent 48523 der Farbwerke vorm. 
Meiſter und Lucius (Höchſt) aufgeführte Ungeheuer 
genanntwird, welches da lautet: „Metaamidomethyläthyl⸗ 
methylbenzyldiamidophenylcarbinol.“ Da muß man 
ſchon Chemiker im 40. Semeſter ſein, um das ohne 
Unfall ausſprechen zu können! 

— Ein arbeitseifriger Scharfrichter iſt der 
engliſche Scharfrichter Berry. Da demſelben in 
England in der nächſten Zeit wenig „Arbeit“ in 
Ausſicht ſteht, hat er ſich telegraphiſch an den 
Gouverneur von New⸗Nork gewandt und ſich erboten, 
alle Mörder, welche ſich daſelbſt während der letzten 
zwei oder drei Jahre angeſammelt haben, für 500 Eſtrl. 
und die Reiſeunkoſten hinzurichten. Eine Antwort 
auf dieſes billige Anerbieten hat der Thatendurſtige 
bis jetzt nicht erhalten. 
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Ladungen zu löſchen. Heute Vormittag verhinderte 
eine etwa 300 Mann zählende Schaar ſtrikender Ar⸗ 
beiter gewaltſam die Löſchung von zwei Schiffen. 
Schweden, Stockholm, 3. Sept. Die Feſtlich⸗ 
keit, welche der König geſtern Abend den Mitgliedern 
des Orientaliſten⸗Kongreſſes auf Schloß Drottningholm 
gab, verlief glänzend. Der König brachte während 
der Tafel einen Toaſt aus, in welchem er den Kon⸗ 
greß als eine Vereinigung des Orients mit dem 
Decident feierte. — Der perſiſche Geſandte in Konſtan⸗ 
tinopel, Muſſin Khan, antwortete mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den König. Der ganze 
Weg von dem Schloſſe zur Stadt war glänzend 
illuminirt. Hunderte von dichtbeſetzten Dampfboten 
folgten den von der Feſtlichkeit Zurückkehrenden. 
Bulgarien. Sofia, 3. Sept. Wie aus beſter 
Quelle verlautet, hat die amerikaniſche Finanzgruppe, 


welche mit der bulgariſchen Regierung die 25 Millio⸗ 


nenanleihe abgeſchloſſen hat, die letztere verſtändigt, 


daß die erſte Rate von 5 Millionen Francs in London 


zu ihrer Verfügung bereit liegt. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 3. Sept. Für den Erbgroßherzog von 
Baden erhielt Oberſtlieutenant Freiherr von der 
Horſt des Kommando des 113. Regiments. Außerdem 
haben zahlreiche Beförderungen ſtattgefunden. 

— Briefſchwalben. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter hat den Militär- Gouverneur von Lille be⸗ 
auftragt, einen Berichterſtatter zu wählen, welcher die 
kürzlich in Roubaix vorgenommenen Verſuche mit 
Briefſchwalben für Kriegsfälle prüfen ſoll. Der 
„Petit Pariſien“ bringt darüber intereſſante Einzel⸗ 
heiten. Man wußte ſchon, daß die Schwalbe ein 
ſehr lebhaftes Heimathsgefühl beſitzt, und der Gedanke 


lag nahe, ſie als eine der Taube überlegene Mitbe⸗ 


werberin in Betracht zu ziehen. In der That iſt die 
Schnelligkeit ihres Fluges eine ganz außerordentliche. 


Nach Spallanzini legt ſie 125 bis 130 Kilometer 


in einer Stunde zurück, eine Leiſtung, welche die des 
ſchnellſten der Schnellzüge übertreffen würde. Man 
hat nun auch bereits praktiſche Verſuche gemacht. 
Von Creil aus entſendete man neben etlichen Brief⸗ 
tauben eine Schwalbe, deren Neſt man in einer 
Stadt des nördlichen Frankreich, die 242 Kilometer 
pon Creil entfernt iſt, angebracht hatte. Die Schwalbe 
langte anderthalb Stunden vor der erſten Brieftaube 
an; obwohl ſie noch mit ungünſtigem Winde zu 
kämpfen hatte, betrug ihre Geſchwindigkeit 130 Ki⸗ 
lometer in der Stunde. Es handelt ſich nun blos 
um die Frage, ob ſich die Schwalbe in ähnlicher 
Weiſe züchten laſſen und bewähren wird, wie die 
Taube. Man wird eine Anzahl von Schwalben in 
den franzöſiſchen Feſtungen aufziehen und ſie ab⸗ 
richten. In einem Monat ſoll von dem Abgeord⸗ 
neten des Miniſteriums eine größere Probe mit der 
Briefſchwalbe unternommen werden. 


Kirche und Schule. 


* Danzig, 3. Sept. Acht evangeliſche Lehrer der 
Stadt haben ſich unter dem 15. Juli an die „Lehrer 
evangeliſcher Konfeſſion in Weſtpreußen“ mittelſt 
Eirkulars gewandt mit dem Vorſchlag, eine Sammlung 
von Geldbeiträgen zu veranſtalten, um dieſelben an⸗ 
läßlich der Guſtav Adolph-Verſammlung als eine 
Feſtgabe in die Hände des Centralvorſtandes des 
evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolph-Stiftung 
niederzulegen. — Aus Anlaß der Jahres⸗Verſammlung 
des Guſtav Adolph-Vereins am hieſigen Orte hat der 
Herr Direktor des ſtädtiſchen e unter den 
evangeliſchen Schülern eine Kollekte veranſtaltet, die 
den Betrag von 125,20 Mk. ergeben hat. Für dieſen 
Betrag iſt eine Kanne zu Taufwaſſer Pam worden, 
die der jetzt hier tagenden Verſammlung zum kirch⸗ 
lichen Gebrauch geſchenkt werden ſoll. — Herr 
Hauptlehrer J. Weinert in Zuckau feiert heute ſein 
50jähriges Amtsjubiläum. Von ane r ſeiner 
Schulgemeinde und ſonſtigen Freunden wurde ihm 
ein hübſch ausgeſtattetes fülbernes Kaffeeſervice, aus 
dem Juweliergeſchäft des Herrn Karl Sohr in Danzig 
hervorgegangen, als Ehrenangebinde überreicht. Der 
Danziger Lehrer⸗Verein brachte ebenfalls durch eine 
Deputation ſeine Glückwünſche dar. 


Jahres⸗Verſammlung des 
Guſtav Adolph⸗Vereins. 
Danzig, 3. Sept. 
Heute Nachmittag 4 Uhr fand die öffentliche Be⸗ 
grüßungsverſammlung im Konzertſaal des Franzis⸗ 
kanerkloſters durch Herrn Conſiſtorialrath Koch ſtatt. 
Er habe nur zögernd auf der letzten Generalver⸗ 
ſammlung in Halle den Wunſch ausgeſprochen, daß 
als Ort für die nächſte Zuſammenkunft Danzig ge⸗ 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 2. Sept. Ein entſetzlicher Unglücksfall 
hat ſich, wie erſt nachträglich bekannt wird, vor einigen 
Tagen in der Reparatur⸗Werkſtätte der Königlichen 
Oſtbahn zugetragen. In der Abtheilung der Zinn⸗ 
gießerei war der Arbeiter R. beſchäftigt, und eben hatte 
derſelbe mittels einer großen Pfanne aus dem ſieden⸗ 
den metallnen Inhalt eines großen Keſſels geſchöpft, 
als plötzlich der Stiel der Pfanne abbrach und das 
glühende Metall ſich über die Füße des R. ergoß und 


dieſelben von den Knöcheln abwärts vollſtändig über⸗ 


zog. Mit einem gellenden Aufſchrei brach der Un⸗ 
glückliche rücklings zuſammen, während die Füße am 
Boden feſtgegoſſen ſtehen blieben. Arbeitscollegen des 
R., der trotz der entſetzlichſten Schwerzen bei voller 
Beſinnung blieb, hoben ihn empor, und es ergab ſich, 


daß ihm das Fleiſch von den Füßen vollſtändig abge⸗ 


[4 


trennt war, jo daß faſt nur noch die Knochen vor⸗ 
handen waren. Der Unglückliche wurde in ein 
Krankenhaus geſchafft, wo die Amputation beider Füße 
als nothwendig erkannt wurde. 

Berlin, 2. Sept. Die Verwaltung der Ber⸗ 
liner Straßenreinigung veröffentlicht ihren Bericht 
pro 1888/89. Danach koſtete die Beſeitigung des 
Schnees in den Straßen Berlins im vorigen Winter 
allein 1,895,445 ME, die Abfuhrkoſten betrugen allein 
379,869 Mk. An Straßenfläche iſt zu reinigen 
4,615,047 qm Fahrdamm, 3,192,646 qm Bürgerſteig, 
zuſammen 3,129,646 qm, d. i. gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 143,330 qm. Mit Asphalt belegt ſind von 
Berlins Straßenflächen 567,905 qm, mit Holz ge⸗ 
pflaſtert 73,648 qm, mit Granit gepflaſtert 1,500,000 qm. 
Das Straßenreinigungs⸗Perſonal zählt 762 Mann. 
An Schnee wurden 164,945, an Straßen“ hricht 
97,969 Fuhren weggeſchafft. Das Beſprengen der 
Straßen verurſachte einen Koſtenaufwand von 220,206 
Mark, 719,494 cbm Waſſer wurden hierzu gebraucht. 
Die Berliner Pferdebahn muß 101,410 Mk. zu den 
Straßenreinigungskoſten beitragen, und da ſie im 
Durchſchnitt diefe Summe täglich einnimmt, kann ſie 
das auch recht gut. — Die Stadt Berlin verwendete 
in den letzten 6 Jahren allein für Brückenbauten die 
Kleinigkeit von 6,579,595 Mk. 


wählt werde, um ſo mehr habe er ſich gefreut, daß 
dieſer Gedanke bei der evangeliſchen Bevölkerung in 
Danzig eine über Erwarten günſtige Aufnahme ge⸗ 
funden habe. Danzig habe in der Geſchichte der 
Reformation eine große Bedeutung und ſei von 
Luther ſelbſt für ſo wichtig gehalten worden, daß er 
eſchrieben habe, wenn er nach Danzir gerufen würde, 
o würde er unverzüglich kommen. Die Danziger 
Bürger hätten ſchon lange Jahre vor der Gründung 
des Guſtav Adolph⸗Vereins Liebeswerke im Sinne 
deſſelben ausgeübt, wie die Erbauung der Kirchen in 
Schöneck und Bohlſchau beweiſe. Er danke von 
ger en für das Kommen des Vereins, welcher die 


ache der evangeliſchen Kirche ſtärken werde, 
welche hier nicht allein mit dem natürlichen 
Gegenſatz der katholiſchen Kirche, ſondern auch 


mit der polniſchen Propaganda zu kämpfen hahe. 
Im Namen der Regierung hieß ſodann Herr 
Oberpräſident v. Leipziger die Generalverſammlung 
willkommen. Die Regierung bringe dem Verein, der 
das evangeliſche Bewußtſein durch Liebeswerke ſtärke, 
ein lebhaftes Intereſſe entgegen und erkenne dankbar 
an, daß die Thätigkeit deſſelben auch der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu Gute gekommen. Herr Oberbürgermeiſter 
v. Winter begrüßte die Herren mit warmen Worten. 
Nach ihm beſtieg der Vorſitzende des Guſtav Adolph⸗ 
Vereins, Profeſſor Dr. Frickel aus Leipzig, die Redner⸗ 
bühne und dankte im Namen des Cenkral-Vorſtandes 
für den dreifach dargebrachten herzlichen Gruß. Dieſes 
Mal werde die Verſammlung an der Grenze des großen 
deutſchen Reiches abgehalten, und die meiſten der er⸗ 
ſchienenen Feſtgenoſſen hätten weite Entfernungen über⸗ 
winden müſſen, um ihren Brüdern hier die Hände 
reichen zu können. Zwar würde wohl wegen der bes 
ſchwerlichen Reiſe mancher theure Bruder fehlen, welcher 
in früheren Verſammlungen nie gefehlt habe, um fo 
mehr müſſe er aber den Männern danken, die begeiſtert 
für die Sache des Guſtav Adolph-Vereins aus weiten 
Entfernungen gekommen ſeien, wie der Landesbiſchof 
Dr. Teutſch, der tapfere Vorkämpfer für deutſches Recht 
und deutſche Sitte in Siebenbürgen, und der unermüd⸗ 
liche Wanderprediger Fliedner aus Madrid. Er ſei 
beſonders dankbar für den Umſtand, daß ver GuſtavAdolph⸗ 
Verein gerade nach der Stadt Danzig gerufen worden ſei; 
die Provinz Weſtpreußen ſei neben Poſen und Galizien 
der Lazarus der evangeliſchen Kirche. Zwar die Stadt 
Danzig brauche eine Hilfe nicht, ſie ſei in ſchwierigen 
Zeiten in bewundernswerther Weiſe geſchickt geleitet 
worden und habe es verſtanden, die Jeſuiten fern zu 
halten, die in ihren Statuten und in ihrer Geſinnung 
den Zweck verfolgten, die evangeliſche Kirche zu ver⸗ 
nichten. Die Verſammlung werde heute in den 
Räumen der ehemaligen Franziskanermönche abgehalten, 
von denen die Reformation in Danzig weſentlich ge⸗ 
fördert worden ſei. 
tatis⸗Kirche dem Evangelium zur Verfügung geſtellt. 
In der Verſammlung der Biſchöfe in Fulda ſei den 
Meldungen der Blätter zufolge erklärt worden, daß der 
Guſtav Adolph⸗Verein aggreſſive Tendenzen verfolge; 
dieſe Beſchuldigung müſſe als eine Verläumdung er⸗ 
klärt werden. Der Verein wolle gern mit den Katho⸗ 
liken in Frieden leben und verlange nur, daß dieſelben 
das Gewiſſen und die Ueberzeugung der evangeliſchen 
Chriſten ehrten. Der Verein habe die Pflicht, ſeine 
evangeliſchen Brüder zu ſchützen, zu erhalten und im 
Kampfe zu ſtärken. Wie in der Katholikenverſammlung 
zu Bochum mitgetheilt worden ſei, habe der Bonifacius⸗ 
verein in den letzten Jahren eine Jahreseinnahme von 
1 Million Mark gehabt. Dieſes Beiſpiel ſolle zur 
Nachahmung auffordern, und was die Katholiken für 
ihre Glaubensgenoſſen thäten, ſollten die Evangeliſchen 
auch für die ihrigen leiſten. Der Guſtav Adolph⸗Verein 
ſei ein kirchlicher Verein, welcher zunächſt für die 
Brüder in der Diaspora eintrete, doch würde ſein 
Wirken auch der Zukunft zu Gute kommen. Patriotis⸗ 
mus und evangeliſcher Sinn ſtänden keineswegs mit 
einander in Widerſpruch, ſondern ſeien Geſchwiſter. 
In Frieden ſei der Verein gekommen und in Frieden 
werde er auch wieder gehen. — Nach Beendigung 
dieſer Anſprache begab ſich die Verſammlung in die 
Trinitatiskirche, wo ein Feſtgottesdienſt abgehalten 
wurde. Vor Beginn des Gottesdienſtes trug der 
Danziger Geſangverein unter der Leitung des königl. 


1543 hätten dieſelben die Trini⸗ d 


Muſikdirectors Herrn Joetze den Pſalm „Jauchzet 


dem Herrn“ vor. Nach einem von der Gemeinde ge⸗ 
ſungenen Liede wurde die Liturgie von dem Männer⸗ 
gejang = Verein „Sängerkreis“ unter der Leitung 
des . Hauptlehrer Gebauer geſungen. Am 
Schluſſe derſelben kam die Motette „Die Allmacht“ 
von Schubert zum Vortrage. Nach der Feſtpredigt, 
welche von dem Herrn Stadtpfarrer Lauxmann 
aus Stuttgart über den Text: Joh. Kap. 12, Vers 
20—26 gehalten wurde, fand die Ueberreichung der 


— Ediſon ſoll in Paris täglich durchſchnittlich 
1200 Briefe erhalten haben, ſo berichtet der „Figaro“; 
außerdem wurden ihm etwa 200 Fächer, Albums und 
Photographien mit der Bitte um die Namensunterſchrift 
zugeſandt. 

— Der höchſte Garten Europas. Im Entre⸗ 
montthal an der St. Bernhardſtraße wurde ein großer 
botaniſcher Garten angelegt, der kürzlich eingeweiht 
wurde. Wie ein Verichterftatter der „Gazette de Lau⸗ 
ſanne“ berichtet, liegt dieſer höchſte Garten Europas 
auf einem inmitten der Thalmulde freiſtehenden, etwa 
60 Meter hohen Hügel, gleich am Ausgang des Dorfes, 
von wo aus man einen umfaſſenden Ausblick auf die 
Straße und das Thalgelände genießt. Vor ungefähr 
zwei Monaten wurde der erſte Spatenſtich gethan und 
heute luſtwandelt man bereits auf zwei gut gepflegten 
Fußwegen im Zickzack den Hügel hinan und trifft hier⸗ 
bei der Reihe nach über 2000 der am meiſten charakte⸗ 
riſtiſchen Vertreter der Alpenpflanzen aus allen fünf 
Erdtheilen an, was einen eigenartigen und für den 
Botaniker höchſt intereſſanten Anblick gewährt. Dieſer 
merkwürdige botaniſche Garten, der den Touriſten 
gegen beſcheidenes Eintrittsgeld offen ſteht, wird von 
den Gemeindebehörden von Bourg⸗St, Pierre beauf⸗ 
ſichtigt und verwaltet. Es iſt dies ein kleines, etwa 
400 Einwohner zählendes Bergdorf im Bezirk Entre⸗ 
mont (Kanton Wallis). 

— In Hamburg verunglückten kürzlich bei einem 
ausgebrochenen Feuer, das durch die Exploſion eines 
Laboratoriums von Knallſtreichhölzchen entſtanden war, 
vier Perſonen. Zwei davon blieben todt, eine, ein 
junges Mädchen, welches am nächſten Tage Hochzeit 
haben ſollte, ſprang aus dem Fenſter und verletzte ſich 
lebensgefährlich. 

* Münſter, 3. Sept. Die Dampfkornmühle von 
Eduard Hölſcher iſt durch eine Keſſelexploſion voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden. Der Mühlenbeſitzer, deſſen 
Frau und Mutter, die ſich bei der Kataſtrophe gerade 
beim Mittagstiſch befanden, wurden tödtlich, zwei 
andere Perſonen ſchwer, mehrere leicht verwundet. 
Der Obermüller wurde unter den Trümmern begraben. 

* Czernowitz, 3. Sept. Nach nunmehr vor⸗ 
liegenden amtlichen Berichten wurden durch den Aus⸗ 


tritt der Flüſſe Pruth, Czerewosz und Suczawa 


Feſtgaben ſtatt. Die Schüler der hieſigen höheren 


Pr. Stargard, 2 Sept. Auf dem Gute 


und mittleren Lehranſtalten, die Confirmanden, die | Groß⸗Jablau ereignete ſich in der Nacht vom 1. zum 


Frauen und evangeliſchen Lehrer der Stadt Danzig 
hatten, wie die „D. Z.“ meldet, zum Theil ſehr werth⸗ 
volle aus Altargeräthen, Bibeln und kunſtvoll geſtickten 
Altarbekleidungen beſtehende Liebesgaben geſtiftet und 
überreichten dieſelben mit Anſprachen. Mit be⸗ 
wundernswerther Schlagfertigkeit beantwortete der 
Vorſitzende nicht allein die verſchiedenen deutſchen 
Anſprachen, ſondern ebenſo fließend auch die lateiniſche 
Anrede der Gymnaſiaſten in derſelben Sprache. 
zwiſchen war es dunkel geworden, und die meiſten 
der Feſttheilnehmer begaben ſich mit ihren Damen 
nach dem Artushofe, wo eine freie Vereinigung die⸗ 
ſelben noch lange zuſammenhielt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 3. Sept. Das Arbeiter Olſchewski'ſche 
Ehepaar in Strohdeich begeht am 15. d. M. das 
goldene Ehejubiläum. Herr Superintendent Boie 
wird die kirchliche Einſegnung vollziehen. Die Ehe⸗ 
leute ſind hohe Siebenziger und noch recht rüſtig. — 
Ein neuer Eisbrecher, welcher den Namen „Nogat“ 
erhalten hat, iſt für die königliche Strombauverwaltung 
von der Werft des Herrn Schiffsbaumeiſter Devrient 
vom Stapel gelaſſen worden. — Die Nachricht, daß 
das zweite weſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 7 
von Liegnitz nach Danzig verlegt werden ſoll, um hier 
das nach Allenſtein verlegte Grenadier-Regiment Kö⸗ 
nig Friedrich II. zu erſetzen, wird auch von einer 
conſervativen Zeitung, die gut informirt ſein will, be⸗ 
ſtätigt. — In Folge eines ſtarken Gewitterregens war 
in der vergangenen Nacht zwiſchen den Stationen 
Zuckau und Altemühle Kies und Geröll auf die 
Schienen geſchwemmt worden. Als heute Morgen 
der von Carthaus abgegangene Frühzug dieſe Stelle 
paſſirte, ſetzten die Maſchine und zwei Wagen aus, 
doch ſind, wie die „D. Z,“ meldet, weder Menſchen 
verletzt, noch Betriebsmittel beſchädigt worden. — Für 
die 6. Jahres⸗Verſammlung des Deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke iſt von dem 
Vorſtande, beſtehend aus den Herren: Berenz, Dr. 
Abegg, Gelb, John Gibſone, Hinze, Münſterberg und 
Witting folgende Tages-Ordnung feſtgeſtellt: 6. Sep⸗ 
tember, 10 Uhr Vormittags: Sitzung des Vorſtandes 
im Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes. 5—6 Hir 
6 Uhr 


J. s 
Familie innerhalb ſechs Wochen Preußen verlaſſen. 

— Das 1800 Morgen große Rittergut Kaszkowo 
bei Argenau iſt von Herrn v. Brzeski für 360,000 Mk. 
an den Grafen Dombski, deſſen Vater die Herrſchaft 
vor 40 Jahren beſeſſen hat, verkauft worden. 

*Eulmſee, 2. Sept. Am 30. Auguſt in der 
Mittagszeit brannte der Krug in Dom. Zajonskowo 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 


erheblicher Schaden angerichtet ſowohl an Häuſern als 
auch an Vieh, Fruchtvorräthen und Feldern; viele 
Familien ſind brodlos, Menſchenverluſt iſt nicht zu 
beklagen. An der Herſtellung von proviſoriſchen 
Verbindungen wird bereits gearbeitet, der Verkehr iſt 
zum größten Theil wieder aufgenommen. 

*New⸗Pork, 2. Sept. In Gretna, Louiſiana, 
war geſtern die Rückkehr eines mit Negern gefüllten 
Vergnügungszuges das Signal zu einem bereits vorher 
geplanten Angriff gegen die Schwarzen. Dieſelben 
wurden beim Verlaſſen des Bahnhofs von den Weißen 
beſchoſſen und flüchteten unter Zurücklaſſung vieler 
Todter und Verwundeter in ihre Häuſer. Die 
Weißen zündeten aber viele derſelben an und ſchoſſen 
erbarmungslos die flüchtenden Neger nieder. Die 
ganze Negerbevölkerung Louiſianas, welche den Weißen 
ſechsmal an Zahl überlegen iſt, droht nun mit einem 
Rachezug, und in Folge deſſen wurde in aller Haſt 
Militär dorthin befördert, um die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen. Den Grund der Unruhen bildet die Boy⸗ 
cottirung einiger von Weißen geführter Ladengeſchäfte 
ſeitens der Neger, die für ſich eine Genoſſenſchaft 
errichtet hatten. 

— Aus Nordamerika wird der „W. Allgem. 
Sport⸗Ztg.“ wieder eine großartige Idee gemeldet. 
Man will nämlich den Jerome⸗Park bei Newyork, 
einen der faſhionabelſten Rennplätze der Vereinigten 
Staaten, ganz und gar mit Glas überdecken, das 
Ganze dann elektriſch beleuchten und an Winterabenden 
daſelbſt Pferderennen abhalten. So verblüffend für 
das europäiſche Publikum der Gedanke ſein mag, einen 
ganzen großen Rennplatz mit Allem, was drum und 
dran hängt, unter Dach bringen, beleuchten und heizen 
zu wollen, ſo ſcheint das Unternehmen doch Ausſicht 
auf Verwirklichung 50 haben, da kein Anderer, als 
der bekannte amerikaniſche Millionär und Rennſtall⸗ 
beſitzer Mr. P. Morillard an der Spitze deſſelben 
ſteht. Außer zu Pferderennen ſoll der gewonnene 
Raum auch zu anderen großen Veranſtaltungen, wie 
3 B. Ausſtellungen, benutzt werden können; ja, man 
ſpricht davon, die für das Jahr 1892 zu Newyork 
projektirte Weltausſtellung dahin zu verlegen. Je⸗ 
rome⸗Park iſt vom Centrum der Stadt mittels Hoch⸗ 
bahn in einer halben Stunde zu erreichen. 


In⸗ fi 


2. d. M. ein entſetzliches Unglück. Der Arbeiter 
Fr. Wolnik ging auf den Hofraum des Gutes, um 
ſich widerrechtlich Holz zu holen, als plötzlich ein 
herniederſtürzender Balken ihn ſo unglücklich traf, daß 
er auf der Stelle todt liegen blieb. Der ſo unglücklich 
Verſtorbene hinterläßt eine Frau mit drei kleinen 
Kindern. 

Jaſtrow, 1. Sept. Das hieſige Schlachthaus 

ſteht nun bald ein Jahr und hat in dieſer Zeit in 

eſundheitlicher Beziehung äußerſt erfolgreich gewirkt, 
55 daß die dafür aufgewendeten Koſten gut angelegt 
ſind. Was dem Publikum alles zum Genuſſe dar⸗ 
geboten wird, zeigt die Liſte der im Monat Auguſt 
verworfenen Fleiſchſtücke, darunter waren 15 völlig 
kranke Hammellebern, 13 zum theil kranke, 2 unge⸗ 
nießbare Rinderlebern ꝛc. Ohne die Fleiſchſchau hätte 
unſere Bevölkerung dieſe efelhaften und geſundheits⸗ 
widrigen Fleiſchſtücke mitverzehren müſſen. 

* Mohrungen, 2. Sept. In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vorſchußvereins am 31. v. Mts. 
wurde einſtimmig der Anſchluß des Vereins an den 
Verband der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften in Oſt⸗ und Weſtpreußen beſchloſſen. 

* Saalfeld, 2. Sept. Heute früh 6 Uhr rückte 
das Grenadier⸗Regiment König Friedrich J., welches 
ſeit Sonnabend hier und in der Umgegend in Quar⸗ 
tier lag, zur Brigadeübung in der Richtung Boyden⸗ 
Taabern aus, begleitet von einer Batterie von ſechs 
Geſchützen, einer Abtheilung des Dragoner⸗Regiments 
v. Wedell und einer Compagnie Pioniere. Ein Zug 
der letzteren (die Telegr.⸗Abtheilung) machte vor dem 
Poſtgebäude Halt, legte das Marſchgepäck ab, ftellte 
einen Apparat im Bureau auf und begann ſofort 
mit wunderbarer Geſchwindigkeit den Bau einer 
Telegraphenlinie durch die Vorftadt nach Pr. Mark, 
eine Strecke von etwa 10 Kilom. Auf der Promenade 
der Stadt wurde der Draht vermittelſt Hakenſtangen 
in die Kronen der Bäume gelegt, an Dächern und 
Zäunen mit Nägeln befeſtigt, und nur da, wo durch⸗ 
aus kein Stützpunkt ſich finden ließ, wurden etwa 3 
Meter hohe Stäbe in die Erde geſteckt und der 
Draht daran befeſtigt. Binnen 20 Minuten war der 
erſte und ſchwierigſte Kilometer überwunden; auf 
freiem Felde ging der Bau noch ſchneller von ſtatten. 
Dieſelbe Abtheilung hatte ein paar Tage früher eben⸗ 
falls eine Telegraphenlinie von Liebwalde nach 
Prökelwitz gelegt, woſelbſt ſich das Quartier des 
Commandeurs der 4. Brigade befand. Zwiſchen 
Taabern und Prohnen, welches von dem 128. In⸗ 
fanterie⸗Regiment nebſt einer Batterie und einer 
Cavallerie⸗Abtheilung beſetzt war, fand ein kurzes Ge⸗ 
fecht ſtatt. Gegen Mittag war daſſelbe beendet, wo⸗ 
rauf das Regiment Friedrich L ſüdlich von Taabern 
Bivouak bezog, in welchem es die Nacht durch bleibt. 
Das Regiment Nr. 128 bivouakirt zwiſchen Prohnen 
und Löthen und rückt morgen in Saalfeld ein. Die 
Brigadeübung findet dann zwiſchen hier, Jäskendorf 
und Maldeuten ſtatt. (D. 3.) 

* Niederzehren, 2. Sept. Während der dies⸗ 

jährigen Getreideernte wurde auf dem Felde des 
Beſitzers Herrn A. Fiſcher ein Rebhühnerneſt gefunden. 
Daſſelbe wurde ausgehoben und die Eier einer Put⸗ 
henne zum Ausbrüten gegeben. Es kamen vier Reb⸗ 
hühnchen aus, die nun in dem Grade zahm find, daß 
ſie mit den Puten auf dem Gehöfte umherpromeniren, 
mit ihnen im Stall nächtigen und allen Fluchtverſuchen 
abgeneigt ſind. 
* Königsberg, 2. Sept. Für die Enthauptung, 
welche der Scharfrichter Reindel kürzlich an dem ehe⸗ 
maligen Küraſſier Lemke hierſelbſt ausführte, hat der 
Nachrichter mit ſeinen beiden Gehilfen die Summe 
von 576 Mk. liquidirt. — Während des verfloſſenen 
Monats Auguſt ſind den Märkten in unſerer Stadt 
8570 Kg. Weizen, 9850 Kg. Roggen, 12,500 Kg. 
Gerſte und 41,200 Kg. Hafer zum Verkauf zugeführt 
worden. Die einzige Torfſtreufabrik Oſt⸗ 
preußens, diejenige in Trackſeden bei Heydekrug, war 
um Ermäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze für Torf⸗ 
ſtreu bei der Direction in Bromberg eingekommen. 
Nunmehr hat die Fabrik den Beſcheid erhalten, daß 
der Bezirkseiſenbahnrath beſchloſſen habe, bei der 
Einführung der Klaſſe der ſogenannten „leichtwiegenden 
Güter“ in das Tarifſchema auch den Artikel „Torf⸗ 
ftreu“ unter die leichtwiegenden Güter aufzunehmen 
und Schon bei Verladung von 5000 Kgr. Torfſtreu 
die Fracht nach dem Spezialtarif 3 anſtatt 2 zu be⸗ 
rechnen. Dieſer Beſchluß wird gewiß alle Kreiſe, 
welche mit der Fabrik in Trackſeden in Verbindung 
ſtehen, ſehr intereſſiren; war die hohe Eiſenbahnfracht 
doch ein Hinderniß für die Verbreitung der ſo ſchnell 
beliebt gewordenen Torfſtreu. 


— Ein verſteinerter Magen. In Turnau 
(Böhmen) fand ein Bürger vor längerer Zeit einen 
Stein, welchen er einer gründlichen Reinigung unter⸗ 
zog, wobei ihm die beſondere Formation deſſelben auf⸗ 
fiel. Er ließ den nunmehr gereinigten Fund unter⸗ 
ſuchen, und Fachleute äußerten ſich dahin, daß das 
ihnen vorgelegte Object der verſteinerte Magen eines 
vorſintfluthlichen Thieres ſei. Auf dieſes Gutachten 
hin ſah ſich der Turnauer Bürger veranlaßt, den 
Steinmagen Muſeen zum Verkaufe anzubieten, und hat 
die franzöſiſche Akademie dafür den Betrag von 
10,000 Francs angeboten. Damit nicht zufrieden, 
offerirte er den Stein den gelehrten Geſellſchaften zu 
Wien, St. Petersburg, Zürich und London. Er be⸗ 
gehrt 15,000 fl. a 

— Vor einigen Tagen ſtarb in Kolmar die 
Wittwe Bertha Süßkind im Alter von 100 Jahren 
und einigen Tagen. 

— Von zuverläſſiger Seite erhält das „Deutſche 
Tageblatt“ „folgende unglaublich klingende, aber als 
vollkommen wahr verbürgte“ Mittheilung: „Ein Ober⸗ 
tertianer im Alter von 15—16 Jahren mußte 
wegen einer ganz ſonderbaren Urſache von einem der 
älteſten Berliner Gymnaſien entfernt werden. Auf 
eine Anzeige hin wurde feſtgeſtellt, daß derſelbe neben 
ſeinen Schularbeiten auch die Praxis als „Frauen⸗ 
arzt“ ausübte! An feiner Stubenthür ward ein 
Schild gefunden mit der Aufſchrift: Dr. James G., 
Frauenarzt. Der junge Mann ſoll eine ganz reſpek⸗ 
table Praxis (?) unter den jüngeren Damen der 
Umgegend, welche er ſehr liebenswürdig behandelte, 
ausgeübt haben.“ ; 

— Immer derſelbe. Doktor (zum Bankier): 
„Laſſen Sie Ihrem kranken Kinde eine zweiprozentige 
Karbollöſung geben und es wird dann beſſer werden!“ 
— Bankier (zum Bedienten): „Johann, geh' in die 
Apotheke, hol’ aber eine vierprozentige Karbollöſung; 
die Kurſe ſind heute geſtiegen — warum ſoll das 
Kind nicht auch mit profitiren“ 

Ein klaſſiſcher Schuſterjunge. Schuſter⸗ 
junge: „Ich hab' e' Schickſal, wie der Geier des 
Sn — Unterjuchender Arzt: „Wieſo, mein 

öhnchen?“ — Schuſterjunge: „'s ganz' Johr muß 
ich Lewwer freſſe!“ 


191 „ Ihr ichte richter bei dem Amtsgerichte in Roſenberg Weſtpr. Der Extinkteur, ſelbſtwirkender Feuerlöſch-Apparat, Königsberger Produetenbörſe. 
Elbinger Nachrichten. ernannt worden. — Der Referendarius Auguſt auch Gasſpritze genannt, wird von dem Feuerwehr⸗ 31.8 
Wetter⸗Ausſichten Richard Kaldewey aus Graudenz iſt zum Gerichts⸗ mann auf dem Rücken getragen, auch der Schlauch 3 Sept. Tendenz. 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewwarte aſſeſſor ernannt worden. Dem zum Hülßfsarbeiter bei[ von ihm geführt. Er wiegt etwa 50 Kilo und hat R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 


dem Konſiſtorium der Provinz Oſtpreußen ernannten | einen Inhalt von 35 Liter. Zur Herſtellung des | Weizen, hochb. 125 Pfd. 175,00 174,75 matter. 


für das nordöſtliche Deutſchland. 


Superintendenten und Pfarrer Lie. Eilsberger in] Druckes wird die Kohlenſäure angewandt, und dieſe | Roggen, 120 Pfd. 144,00 | 144,00 unverändert. 
druck b = 5 

5. September. Vielfach beiter, War, — Königsberg i. Pr. iſt der Charakter als Konſtforial⸗ durch Reaktion der Schwefelſäure auf doppeltkohlen⸗ ale. 1 7 Pfd. 121, 1120 5 
genehm, Morgens Thau; andrerſeits wolkig Rath verliehen. ſaures Natron gewonnen. rbſen, weiße Rode . 128,00 128,00 do. 


Je nach den verſchiedenen Syſtemen iſt die Spannung 
des Drucks 3 bis 12 Atmoſphären, deshalb Explosionen 
nicht ausgeſchloſſen. Der Hitze wegen kann man ſich 
einem größeren Feuer nicht nähern, und da trotz des 
ſchwachen Strahls der Inhalt des Extinkteurs nach 
2,50 Minuten entleert iſt und erſetzt werden muß, ſo 
wird derſelbe nie zur Bewältigung auch nur eines 
mäßigen Brandes dienen können. 

Praktiſcher iſt dagegen der Feuer⸗Annilator, eine 
kleine eincylinderiſche Kübelſpritze, welche von einem 
Mann bedient, den Strahl 45 bis 50 Fuß hoch wirft. 
Die Füllung von etwa 30 Liter beſteht aus Waſſer 
mit gelöſtem Löſchpulver und iſt leicht vorräthig her⸗ 
zuſtellen. Die Wirkung des Apparates mit einer am 
Strahlrohr angebrachten Brauſe iſt überraſchend, doch 
wird der Wurf begreiflicherweiſe gekürzt. Der Bau 
des Annilators iſt nach dem Syſtem der Feuerlöſch⸗ 
ſpritzen ausgeführt. 5 

Alle Löſchmittel mit Anwendung von Chemikalien 
haben ſich, abgeſehen von den nicht unbedeutenden 
Koſten, ſo wenig bewährt, daß eine allgemeine Benutzung 
ausgeſchloſſen bleibt. Die wirkſamſten dieſer Mittel 
könnten bei kleinen Zimmer⸗ oder Kellerbränden An⸗ 
wendung finden, wenn es gelänge, durch einen ſicheren 
Wurf den Behälter der Löſchmaſſe zu ſprengen und 
die Gaſe frei zu machen. 

Das Geſagte hat die Prüfung von kleinen Löſch⸗ 
apparaten und Löſchmitteln, welche in der Ausſtellung 
für Unfallverhütung in Berlin ſich befinden und vor 
vielen im Feuerlöſchweſen competenten Perſönlichkeiten 


„ I[Perſonal⸗Nachrichten im Bezirke der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Der Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident 19 5 hat am 
22. Auguſt einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten. 
Ausgeſchieden: Regierungs- Bauführer Zeitſch in 
Königsberg i. P. Geſtorben: Stations ⸗Aufſeher 
Kuhn I in Berent. Ernannt: Kanzlei⸗Aſſiſtent Gan⸗ 
gien in Danzig zum Kanzliſten, Bahnmeiſter⸗Diätar 
Appelt in Inowrazlaw zum Bahnmeiſter. Verſetzt: 
Regierungs⸗Baumeiſter Mahler in Inowrazlaw nach 
Bromberg, Stations⸗Aſſiſtent Schulz XI in Trakehnen 
nach Königsberg i. Pr. Dem Ober⸗Güter⸗Verwalter 
Köppen in Bromberg iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen 
Dienſtjubiläums der königliche Kronenorden III. Klaſſe 
mit der Zahl 50 verliehen worden. 

[Auswanderung.] Die überſeeiſche Auswan⸗ 
derung aus dem Deutſchen Reich über deutſche Häfen, 
Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im 

Monat Juli 1889 6239 und in der Zeit vom Anfang 
Januar bis Ende Juli 1889 57,235 Perſonen. Von 
dieſen kamen aus der Provinz Poſen 7764, Weſt⸗ 
preußen 6878, Bayern rechts des Rheins 5431, 
Pommern 5039, Hannover 3940, Württemberg 3485, 
Schleswig⸗Holſtein 3378, Brandenburg mit Berlin 2489, 
Rheinland 2335, Baden 2079, Heſſen⸗Naſſau 1797, 
Pfalz 1385, Königreich Sachſen 1379, Schleſien 1228, 
Weſtfalen 1185, Oſtpreußen 1109, Großherzogthum 
Heſſen 1056 u. |. w. — Im gleichen Zeitraum der 
Vorjahre wanderten aus: 

Monat Juli Monate Januar / Juli 
7185 63,838 - 


bei Sonnenſchein, Gewitterwolken und ſtrich⸗ 
weiſe Gewitterregen. Wind ſchwach bis mäßig. 
Nebel an den Küſten. 

6. September. Anfangs heiterer Himmel, 
dann ſehr wolkig bei Tensenſch ein, warm, 
Dunſt, Morgens Thau. Schwacher bis mäßi⸗ 
ger Wind, ſpäter auffriſchend. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 4. September. 
* [Bei der Reichsbankf diſt heute der Discont 
25 65 Prozent, der Lombardzinsfuß auf 5 Prozent 
erhöht. 
„ Stadtverordneten⸗Wahlen.] Die Abtheilungs⸗ 
liſte für die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen weiſt 
im Ganzen 2466 Wähler nach, von denen auf die 
erſte Abtheilung 69, auf die zweite Abtheilung 362 
und auf die dritte Abtheilung 2035 entfallen. Die 
Zahl der Wähler im Jahre 1887 betrug dagegen in 
der erſten Abtheilung 86, in der zweiten Abtheilung 
360 und in der dritten Abtheilung 1869, in Summa 
2315 Wähler. In der erſten Abtheilung iſt ſomit 
die Zahl der wahlberechtigten Perſonen um 17 zu⸗ 
rückgegangen, während in der zweiten Abtheilung 2 
und in der dritten Abtheilung 166 Wähler mehr vor⸗ 
handen ſind, wie bei der Wahl im Jahre 1887. An 
Steuern werden in den reſp. Abtheilungen nachge⸗ 
wieſen im Jahre 1887: in der erſten Abtheilung 
154,277 Mk. 67 Pf., in der zweiten Abtheilung 


Danzig, den 3. September. 

Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell 
farbig inländ. 162—168 , hellb. inländ. 171 K, hochb. 
und glaſig inländ. 174 , Termin Sept. ⸗Okt. 126pfb. 
gu a 133,50 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Unver. Inländiſcher 144 „A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 96 4, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum 
Tranſ. 95,00 A., per November⸗Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 98,50 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 122 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 140 A 

Hafer: Loco inl. 126 „A 


Spiritusmarkt. . 

Danzig, 3. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 55 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51¾ Gd., loco nicht con: 
tingent. 35 Gd., October⸗Mai 52 Gd. 

Stettin, 3. Sept. Loco ohne Faß mit 50 1. Conſum⸗ 
ſteuer 56,70, loco mit 70 „A Conſumſteuer 37,00 4, pro 
Septbr.⸗Oetbr. 35,50, pro November⸗Dezember 34,7904 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 3. Sept. Kornzuckerzexkl. 92 %% Rendem. 
20,30. Kornzucker exkl. 88 % Rendement —,—. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement —,—. Wenig Geſchäft. 
Gem. Raffinade mit Faß 31,50. Melis 1. mit Faß 30,25. 
Tendenz: Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


154,202 Mk. 88 Pf., in der dritten Abtheilung 1888 ftattfand, bewieſen 
RR | 135 5 „ . vom 3. September, 8 Uhr Morgens. 

Abtheilung 152 4515 ee F. in ur 4 75 1887 6798 63,979 Selbſt der vorgeführte verbeſſerungsfähige Patent⸗ x 21 . 8 
Abtheilung 152,124 Mk. 14 Pf. n der Niem 1888 35272 45,869 Feuer⸗Löſcher von Peter Schwarz in Bochold, welcher 92 55 r 
Abtheilung er a 15 BER Steubrſummie 1885 = 7168 74,101. einen 1 Meter breiten, 10 Meter weiten und 5 Meter Statio EEE = 88 5 Wetter 
betrug 1887: 462,298 Mk. 22 Pf. nach der dies-, (Neue Straßennamen.] Der Magiſtrat hat hohen Strahl giebt, aber nur eine Füllung von arent, i a 
jährigen A bi ehr Stifte re: Biete 486 105 Mk. folgende neue Namen für den an der Poſt⸗Vorder⸗ 10 Liter hat, wird die Wirkſamkeit der Feuerſpritze 8 ER 85 
= 3 mithin went Er 5125 Ml. 25 Pf., Sr „front vorübergehenden Straßenzug angeordnet: Die ſchwerlich üherholen. 2 2 N 
Umſtand 1 5 Erklä 9 Baba be din ft daß neu gepflaſterte Strecke von der Leichnamſtraße bis Durch die Beweglichkeit des Strahlrohrs, vermöge] Chriſtianſund 768 ONO 9, Dunſt 
En 90 ei an 5 A 21085 > zum Poſtgebäude (im Volksmunde bisher „Blechſtraße“] welcher das Waſſer nach mehreren Metern Weite, Kopenhagen 768 NW 12 Dunſt 
175 a 125 geringerer are ſatz eg ingerer genannt) heißt fortan Poſtſtraße; die Strecke von | Breite und bedeutender Höhe faſt im Augenblick hin- | Stodholm 765 N 11 wolkenl. 
Betra von dier 3 ſonti ns 1 5 ar der Poſt bis zum Grundſtück des Herrn Ernſt Neu- | geleitet werden kann und in 1 Minute mit Hunderten aa 758 N 11/9. bedeckt 
Abtheflung ſchleßt = 5 — = wird. - = = 5 mann gehört zum Friedrich Wilhelmsplatze; und | und Tauſenden von Litern die Stichflamme, überhaupt] Petersburg 759 ſtill 60wolkenl. 
60 Pf. und die zweite Abtheil bei d 1 4 ben] die Strecke vom Neumann 'ſchen Haufe bis zum Vor⸗ das Brandobject mit großer Kraft trifft, bleibt die | Moskau 753 WNW Albedeckt 
St. mit dem Betrage von 240 Mt ie a le berge erhält den Namen Friedrichſtraße. Feuerſpritze das unübertroffene Löſchwerk und als Sylt 766 OSD 130wolkenl. 
übrigen Wöhler, weiche weniger wie 0 Mr Jahres. * [Die Königliche Werft] in der langen Mittel das Waſſer. A. F. Dar 767 SO | 13 “Nebel 
ſteuern zahlen, zur dritten Abtheilung gehören. Niederſtraße wird gegenwärtig durch einen mafjiven winemünde 768 SD 15lheiter 

* (Feier des diesjährigen Reformations⸗ Schuppen vergrößert, deſſen Bau dem Bauunternehmer Tele gramme. Neufahrwaſſer 555 NW | 14 wolkenl. 
feſtes. Am 1. November d. J. werden 350 Jahre Vorath übertragen it. Straßburg i. E., 3. Sept. Der Bezirks⸗ Memel 765 NW 14 bedeckt 
verfloffen ſein, ſeitdem der Kurfürst Joachim IT. im: Einen ſeltenen Aublick hatten geſtern Abend | Präſident von Ober⸗Elſaß hat drei franzöſiſche Staats⸗ 55 — — — — 
Jahre 1589 bei dem erſten evangeliſchen Gottesdienſte] die Paſſagiere des Dampfers „Kahlberg“ auf der angehörige, den Fabrikanten Ernſt Blech und die Ar- arlsruhe 764 N 18 bedeckt 
in Spandau mit feinem ganzen Hofe das Sakrament] Heimfahrt. In der Gegend des Hafenhauſes ſchwirrten beiter Emil Clementz und Auguſt Humbert aus Mar- Wiesbaden 764 ſtill 19 bedeckt 
des heiligen Abendmahles unter beiderlei Geſtalt em⸗ eine Unmenge Schwalben hoch oben in der Luft hin kirch, auf Grund des noch zu Recht beſtehenden] München 766 ſtill 17 wolkig 
pfangen und ſomit ſich zur Kirche der Reformation und her; theilweiſe flogen dieſelben jo hoch, daß fie franzöſiſchen Geſetzes vom 3. Dezember 1849 aus⸗ Chemnitz 767 ONO 12/heiter 
bekannt hat. Se. Majeſtet der König hat auf Vor⸗ nur, von Perſonen mit guten Augen wahrgenommen gewieſen. Der im Juli aus der Feſtungshaft in | Berlin 767 O 14 wolkenl. 
trag des Cvangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes mittels werden konnten. Es war ein Anblick, ein Durchein- | Magdeburg entlaſſene Fabrikant Carl Blech, welcher] Wien 765 NNW 15 heiter 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 24. v. M. denſelben ander, nur zu vergleichen mit einem unendlich großen wegen Landesverraths vom Reichsgericht verurtheilt] Breslau 767 NNMWẽ 9 Nebel 
ermächtigt, den Geiſtlichen den Auftra 9 zu ertheilen, Mückenſchwarm. Ob dieſe viele Tauſende Schwalben und ausgewieſen worden war, hatte ſeinen Aufenthalt Nizza = ker orbrieh 
in der auf das Reformationsfeſt fallenden Predigt wegen ihrer Südreiſe berathſchlagten? in einer Wirthſchaft auf franzöſiſchem Boden, Dicht | Trieſt 768 ſtill 22 wolkenl. 


Der heutige Wochenmarkt] unterſchied ſich 
nicht weſentlich von ſeinem Vorgänger. Butter wurde 
mit 90 Pfg. bis 1 ME, Eier mit 60—65 Pfg. be⸗ 
zahlt. In den übrigen Cerealien iſt keine bemerkbare] Arbeitern und Arbeiterinnen vollſtändige Proceſſionen 
Preisänderung eingetreten und genügte die Zufuhr organiſirt, um dem Carl Blech zu huldigen. Hierbei 
dem Bedürfniß. Auf dem Obſtmarkt bemerkten wir kam es zu deutſchfeindlichen Demonftrationen und 
ſchon friſche Wallnüſſe und auf dem Fiſchmarkte neben | Aufregungen der Bevölkerung von Markirch. 
größerer Zufuhr von Räucherwaaren auch Tolkemiter Jaroslau, 3. Sept. Der Kaiſer iſt heute 
Kaviar, für den 2 Mk. pro Pfund gefordert wurde. Vormittag mit dem Statthalter von Galizien, Grafen 
Der Getreidemarkt war ſpärlich beſchickt. Alter Hafer | Badeni, hier eingetroffen. Auf der Reiſe wurde der⸗ 
fehlte ganz und für guten friſchen wurde 4 Mk. pro ſelbe in Krakau, Bochnia, Tarnow, Rzeſſow überall 
Scheffel gefordert. Der Geflügelmarkt hatte recht feierlichſt begrüßt. In Krakau wurde er durch den 
viele zahme Enten aufzuweiſen, welche mit 1,70—1,80 Statthalter, die Spitzen der Behörden und die Geiſt⸗ 
Mk. pro Stück gehandelt wurden. 5 „lichkeit empfangen. Der Kaiſer dankte für den Em⸗ 

* [Der alte Exercierplatz hinter Engliſch pfang und ſagke, er beſuche Galizien gerne, weil er 
Brunnen, welcher früher faſt für werthlos galt, da dort immer eines herzlichen Empfanges ſicher wäre. 
auf demjelben undurchdringliche, von jedem Winde bes Der Kaiſer fuhr durch die feſtlich dekorirten Straßen 
wegte Sandmaſſen gleich einer Seedüne lagerten, von Jaroslau nach Pawloſiow, wo bis zum 6. Sep⸗ 
ſcheint jetzt dennoch ein ergiebiges Induſtriefeld abzu- tember das Hauptquartier ſein wird. 
geben. Unter der gar nicht zu ſtarken Sandſchicht be⸗ Venedig, 3. Sept. Der „Tempo“ veröffentlicht 
findet ſich ein guter, für Ziegeleien brauchbarer Lehm- ein Schreiben Meneliks, welches der Chef der Schoa⸗ 
boden, an deſſen Ausbeutung man bereits heran⸗J[Commiſſion, Makonen, heute empfing und welches die 
gegangen iſt; auch ſich durchziehende Kiesadern liefern | Meldung enthält, daß Menelik als König Anthiogiens 
lohnende Erträge. * ? von allen Ländern, ausgenommen einem kleinen Theil 

*Der 55 iſt bis jetzt hier ſo 
ſpärlich und die Preiſe ſo hoch, daß bald das um⸗ 
gekehrte Verhältniß, wie früher, eintreten kann und 
Neunaugen von Berlin aus nach hier, ſtatt wie früher 
umgekehrt, verſandt werden. 

* [Ein boshafter Streich] wurde in der Nacht 
zu geſtern zwei Schaubudenbeſitzern hierſelbſt dadurch 


an der deutſchen Grenze, bei Markirch, genommen! 
Hier erhielt derſelbe Beſuche von ſeinen Anhängern. 
Die drei Ausgewieſenen hatten insbeſondere unter den 


| 
Ueberſicht der Witterung. 
Ueber Weſteuropa iſt der Luftdruck gleichmäßig ver⸗ 
theilt und daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach 
und vielfach aus variabler Richtung. Ueber Deutſchland 
81 ftellenweije®ewitter mit Regenfällen ſtattgefunden. 
ie Temperatur liegt in Nord⸗ und Mitteldeutſchland 
unter, in Süddeutſchland über der normalen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 4. Sept., Nachmittags 4 Uhr. 


dieſer Thatſache und der Bedeutung derſelben in 
angemeſſener Weiſe Erwähnung zu thun. 
[Remter⸗Coneert. Die Königliche Bahnver⸗ 
waltung hat Herrn Cantor Caxſtenn zu dem Sonntag 
im Marienburger Schloß ſtattfindenden Samſon⸗ 
Concert für Sonntag, den 8. September, zu dem 12,23 
Uhr Mittags von hier abgehenden Zuge Rückfahrts⸗ 
karten mit dreitägiger Giltigkeit zum Preiſe von 1,20 
Mark gewährt. Diejenigen, welche außer dem Chor 
von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen wollen, 
müſſen bis Sonnabend, den 7. Mittags 12 Uhr, im 
Bureau des Juſtizrath Heinrich, Alter Markt 2, ihre 
Beſtellungen abgeben und dort das Fahrgeld auch ſo⸗ 
fort entrichten. Dieſelben erhalten ihre Billets am 
Sonntag von 312 Uhr ab auf dem Bahnhofsperron 
am Ausgang ausgehändigt. — Die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn gewährt, dem Remter⸗Concert zu 
Liebe, am 8. September auf allen ihren Stationen 
Rückfahrtskarten nach Marienburg zum einfachen Fahr⸗ 
reiſe. 
3 ! [Die Leipziger Quartett⸗ und Concert: 
fänger] unter Leitung des Herrn R. Hanke werden 
am Sonntag, den 8. Sept. noch eine Abſchieds⸗Soiree 
mit neuem Programme veranſtalten, und dürfte in 
Anbetracht des Erfolges ihrer kürzlich ſtattgefundenen 
erſten beiden Soireen ein zahlreicher Beſuch zu 
erwarten ſein. 8 s - 
* (Gin Buntſcheibenſchießen] findet am Frei⸗ 
tag, den 13. September, im Pulvergrunde ſtatt. 
* [Der Vorſtand des Liederhain erſucht uns 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich 
Regen und Wind 
Viel Regen 
Sturm 


ie 2127 


von Tigre, welchen man aber Ende September unter⸗ 
werfen werde, anerkannt worden ſei; alsdann ſoll die 
officielle Krönung Meneliks erfolgen. 
„Konſtantinopel, 3. Sept. Geſtern fand ein 
Diner beim Sultan ſtatt, zu welchem der deutſche 
Botſchafter, von Radowitz, der belgiſche Geſandte de 
Borchgrave, der belgiſche Miniſterpräſident Beerngert, 


Wind: NO. 15 Gr. Wärme. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 4. Sept. 
Für Roggen per Scheffel gute Sorte „80600 . 
5,60—5,70 „ 
5,50—5,60 „ 


um Aufnahme folgender „Berichtigung“: Das Lieder geſpielt, daß man ihre auf dem Kleinen Exercierplatz Doktor Schweninger, ſowie andere diſtinguirte Berfonen | “ Gerne. ” 

hain = Concert in Weingrundforſt Mit de gut ©) en Wagen mit weißer Oelfarbe bejtrichen | geladen waren. 245 ’ 3 . SEN Erd 5 15845 5 
beſucht. Die activen und . 2 ch Snniiliener: hatte. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich geſtern auf - ET N gene 0 ER 
nie 0 10e Rn la bollähig erschienen. dem 5 ee e ee Handels⸗Nachrichten. TC 
4 b Er g 1 „eine Ja e, die er „ 1 7 7 [7 t 1. 3. 50 „ 
An eine Concurrenz hat Niemand bedacht f eine = mit blauer Oelfarbe beſtrichen worden war. Telegraphiſche Börſenberichte. 208800 sa 160 K 300-829 5 
25. Auguſt verregnete, die Stadtkapelle für die 1 10 en „Durch das Herabſtürzen eines Kron⸗ „Berlin, 4. Sept., 2 Uhr 35 Min. Nachm. A tr. 
Sonntage beſetzt iſt, blieb kein anderer Sonntag übrig, leuchters] war geſtern in einem Reſtaurationslokal Börſe: Feſtlich. „Cours vom 3.9. | 4.19 „ Kartoffeln per Scheffel 150 2,00 „ 
da das Concert noch gegeben werden mußte. — Was der Fiſcherſtraße der Fußboden durch das ausfließende, Ruſſ.⸗ Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 —,— | —,— | 7 KRindſteiſch von der Keule 1 Pfd.. 0,45 0,50 „ 
daran „Berichtigung iſt vermögen wir nicht einzu⸗ ntzündete Petroleum in Brand gerathen, doch wurde | 34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,90 101.70 [, Bauchſlelſc hh . 0.5 —0,40 „ 
ſehen. Ob ein Concert „ſehr gut“ oder „nur ſchwach das Feuer von den Hausbewohnern gelöſcht, ohne die | 33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,10 101,70 | , Schweinefleiſec hh 0,50 —0,60 „ 
(wie uns mitgetheilt wurde) beſucht ift, Post ige Feuerwehr zu alarmiren. | Oeſterreichiſche GoldrenDtet . 94,40 9430| m Bel, 0,30—0,45 „ 
anz darauf an, wer über den Beſuch urtheilt. Daß der] e Diebstahl.] Einem Beſiter aus Ellerwald 4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,40 8520| „ Ke Peet Hiefigen Sr 
„Liederhain“ eine Concurrenz beabſichtigt, war die wurden dieſer Tage 10 Enten geſtohlen, deren Spur Ruſſiſche Banknoten 3 211,70 211,70 Schweineſchmalz Biefiges — er . 
unferer DI 97 geſagt, d a hierher führte. Die angeſtellten Recherchen find indeß | Oeſterreichiſche Banknoten 171,70 171,0 „ „ aumerikaniſches. 05 " 
Concurrenz n 10 7 un 25 5 = he ohne Erfolg geblieben. Deutſche Reichsanleihe . 104.— 108, — f, Butter ver Pfund 0.901,00 „ 
ee eee i 3 VE BE ai | Mn e eee ee 
nicht bie abendlichen ae e ee Etwas über Feuerlöſch⸗Apparate 3, t Wartenbur⸗ Mik Stammen, eee a 

i ne fi rüheren 10 1 — 

ſondern daß r e ann ü fe und Löſchmittel. ke Produkten⸗Börſe. 5 a ea ERTL er 
Saure: AUS betheiligten. Wenn die Feier eines, Zur Bekämpfung der entfeſſelten Elementarkraft ee vom 9, 40. „ Zwiebeln per Sell... 0 
au e dee Vollsfeſtes“ nicht den Volkscharakter „Feuer“, welche jährlich den National⸗Wohlſtand um Weizen Sept.⸗Oct. 189,50 | 188,50 — — 
angeblich 35 fieber gar nicht. Milliarden ſchädigt, hat man von jeher auf Mittel 9 a PLOT | En 
. ne chenk.| Der im Geſchäfte des Herrn | gejonnen i gen Sen en 161160 50 FUR TAUBE. 

(Ehrengete e beſchäftigte Buchhalter Wiede⸗ Durch alle Erfindungen von Apparaten neuerer 5 ept.⸗Oct. al 108 Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
Madfod lange SH ein langjähriges Mitglied des] Zeit, jewie chemischen Löſchmitteln, iſt die verbeſſerte Nob.⸗Dec. 163,50 | 162,70 von jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
mann war auch iſchen Vereins“ und erfreute ſich] Feuerlöſchſpritze nicht übertroffen, und bleibt das in N loco. 24,10 24,10 heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
hieſigen „Kaufmänn ften Charakters und freundlichen unbemeſſener Maſſe zu beſchaffende Waſſer das ein⸗ üböl Hept⸗Het ; en end in di a re Ansunhern ereis 
wegen ſeines ehrenhaſce eimer Beliebtheit, daß der fachſte Löjchmittel ee, Kr 8850 3750 Abersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IK, 
Weſens dort fo fi züch erfolgten Tode Veranlaſſung on der Spritze mit Stand⸗ und Wenderohr, bei] Spiritus 70er loco September 8,50] 37,50 Kolingasse 4. 4 e 
Verein aus ſeinem Ba rbliebenen Wittwe einen Bei⸗ welcher das Strahlrohr unmittelbar an der Spritze \ 18 
genommen hat, der hinte Beerdigungskoſten zu angebracht war, dann durch Verbeſſerung des innern 1 Aa 4. Sept. (Von Portatius und 


trag von 50 Mark zu den 
überſenden. 


Oktob 
* Verſetzung.] An Stelle des zum 1. Oktober 


cr. verſetzten Steuerraths Herrn Bm: . 
Vorſteher des Steueramts in Oſterode, 5 a 
Derſelbe dürfte von, früher he 


Grothe, 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Tendenz: Matter. 
Zufuhr: 170,000 Liter. 
Loco contingentirt is, 


etreide-, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 


56,25 & Brief. 


4500 Mark 


werden auf ein gut verzinsbares Grund⸗ 
ſtück zur zweiten Stelle gehucht, Selbſt⸗ 


hierherkommen. 5 3 lleur hier u 5 \ a 
ent fein, da er bereits als Controlleur 9 Nate 55 eig 3 das ft ese 2c. go 77 70 e nis 2 N ee nn a dieses 
thätig war. i Louis | dienen als Mittel zum Zweck nur in äußerſt beſchränktem] September contingentir „25 „Brief. „M. % 

5 8 [Perſonalien.“ Der Gerichtsaſſeſſor aße. nr 9 September nicht contingentirt 3575 „ Geld. Blattes niederlegen. 


Friedrich Oscar Kalbfleiſ 


ch aus Erfurt iſt zum Amts⸗ 


1 
4 
{ 
ö 

23 
N 


eingetroffen. 
Preisen. 


x Für den zn 


ernst und Winter BEE 


sind 


Kleiderstoffe 


in reellen Qualitäten und prachtvollen neuen Earben 
Wir empfehlen dieselben bei grosser Auswahl zu billigsten 


Pohl & Koblenz Nachf. 


| Elbinger Kirchenchor. 
„Samson“ "BE 


von G. F. Händel: 


r 


+ Sonnabend, den 7. September, Abends 7 Uhr, in der 


in Elbing: Bürger⸗Reſſource; 


Sountag, d. 8. September, Nachm. 3¾ Uhr, 


in Marienburg: im Convents⸗Remter des Schloſſes. 


Soliſten: Fräulein E, Lickfett (Sopr.) Elbing, Frl. Char- 


!Iotte Huhn (Alt) Berlin, Frau Emilie 3 
} 3 Herr Heinr. Grahl (Ten.) und Herr Profeſſor Felix 


chmidt (Baß) Berlin. 


für Elbing à 3 (4 
Herrn S. Bersuch Nachf.; 


— 


für 


Zinger (Sopr.) Pr. 


2 à 10 Pf. und Billets: 3 
Billets — 10), 2 (4 Billets = 7) und 1 Mk. bei 


Marienburg à 3 (4 Billets = 10) und 1 Mk. nur in Herrn L. 


Giesow’s Buchhandlung⸗Marienburg. 


Generalprobe 


Freitag, den 6. Septbr., Abends 8 Ühr, in der 
Bürger⸗Reſſource, zugänglich gegen 1 M. Entree 


und Vorzeigung des Conecertbillets. Die Mitglieder des Vereins 
zur Förderung ernſter Muſik haben freien Eintritt gegen Vorzeigung 


ihrer Mitgliedskarten. 


The 


Die Mitglieder des Vereins 
zur Förderung ernſter Muſik 
werden auf die am 8. d. M. bevor⸗ 
ſtehende Aufführung des „Sam- 
som“ ganz beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht, weil es bei dem Engagement 
ganz vorzüglicher Solokräfte zum erſten 
Male möglich geworden iſt, die für das 
Drama ſo weſentlichen und wunderbar 
ſchönen Scenen zwiſchen „Delilah“ und 
„Samſon“ und zwiſchen „Harapha“ 
und „Samſon“ ganz nach der Original⸗ 
partitur wiederzugeben. 

Der Vorſtand. 


Heinrich. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. September 1889. 


Geburten: Fabrikarbeiter Carl 
Sprich 1 S. — Tiſchler Albert Ewert 
1 S. 

Aufgebote: Gürtler Gottfried 


Eduard Liedig⸗Elb. mit Johanna Wil⸗ 
helmine Berg-Elb. — Bürſtenmacher 
Guſtav Carl Ceracki⸗Danzig mit Pau⸗ 
line Mathilde Emma Dreſchel⸗Danzig. 

Sterbefälle: Schmied Eduard 
Matull S. 1 J. 11 M. — Arbeiter⸗ 
Wittwe Roſalie Schmidt, geb. Beſſel, 
68 J. — Kutſcher⸗-Wittwe Wilhelmine 
Liebrecht, geb. Graff, 52 J. — Ar⸗ 
beiterfrau Dorothea Gehrmann, geb. 
Schäfer, 61 J. 
Carl Ferdinand Ernſt T. 8 M. 


Fetten Räucher⸗Lachs 


und ſehr ſchönen Cabiar 
\ empfiehlt 

Gustav Hermann Preuss, 
Fleiſcherſtraße 8. 


—— —E—A— — 


Scheerenſchleifer 


—ꝛ——ůp— ʒͥ men nern nn an nn = 


Neue Strickwollen 


ſind eingetroffen und empfiehlt das Zollpfund 
Mark 1.95, 2.40, 2.65, 2.90, 3.00, 3.50, 4.00. 


fach prima Rockwolle Mk. 3,30. 
Gobelin⸗, Zephyr⸗, Tauben, Caſtor⸗, 
Moos⸗⸗Mohair⸗, Erewel⸗Wolle 


; in allen Farben zu ebenfalls auffallend billigen feſten Preiſen empfiehlt 


odor Carstenn, 


Cantor zu St. Marien. 


Srhanntmadung. 


Zufolge Verfügung vom 31. Auguft 
1889 iſt in das dieſſeitige Handels⸗ 
Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 187 eingetragen, daß 
der Kaufmann Franz Tolksdorf 
in Elbing für ſeine Ehe mit Agnes, 
geb. Ozégonski, durch Vertrag vom 
12. Juni 1889 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit dem Be⸗ 
merken ausgeſchloſſen hat, daß das 
Vermögen der Frau die Natur des 
vorbehaltenen Vermögens hat. 

Elbing, den 31. Auguſt 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Möbelhändlers Au- 
gust Tilhein hierſelbſt iſt, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine vom 
8. Auguſt 1889 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, auf⸗ 
gehoben. 

Zugleich wird ein Termin zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung auf 
den 30. September 1889, 


Vorm. 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 12, 
anberaumt. 

Elbing, den 31. Auguſt 1889. 
Schloss, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 

Einzelne, auch mehrere zuſammenh. 
fein möbl. Zimmer z. verm. Junkerſtr. 38 
1 Tr. N d. II. 


ä — 


“A. Jschdomat, Alt Markt 53 


arade-Bitter, | 


ussak‘ Kösten=Poser L 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Zu haben in ½ und „ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph E 
eliner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
Ruß gleichſtehend; 8 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender fi 
iqueur ſeit Jahren beliebt. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


Jeden Donnerſtag und Dienſtag: 
Schmandwaffeln. 


Pannen 


von 


J. Jettmar 


beginnt in Kurzem. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Johannes 
Gerhard Klaassen (in Firma 
J. G. Klaassen) in Elbing iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf, 


den 16. September 1889, 
Vorm. 10% Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 12, anberaumt. 
Elbing, den 31. Auguſt 1889. 


Schloss, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Grummets 
auf den ſtädtiſchen Adminiſtrationsſtücken 


= | haben wir Termin anberaumt und zwar: 


a. vom Holm in Zeyer (ca. 50 
culm. Morg.) auf Freitag, den 
6. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
im Gaſthofe des Herrn 
Kling in Zeyer; 

b. von den ollwerks wieſen, 
rechts vom Elbing (ehemaliges 
Sehröter'ſches Land — ca. 45 
culm. Morgen), auf Sonnabend, 
den 7. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
im Bollwerkskruge. 

Elbing, den 3. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


ne Proſpekt 
if Preuß. Looſe grants 
% Anth. 1. Kl. 7 M., ½% 3½ M. 


½% 1¾ M. G. Basch, Berlin C., 
Stralauerſtr. 12. Porto 15 Pf. 


Reife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt. i 
Anton Tohr, 
Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Neue Preißelbeeren 


in Zucker, 
Neue Dillgurken, 


Neue Senfgurken, 

ſehr preiswerth, bei 
Gustav Hermann Preuss, 

Fleiſcherſtraße 8. 

Sämmtliche Oefen und Spar⸗ 
heerde werden mit vortheilhafter 
Einrichtung geſetzt und reparirt und 
jede in meinem Fache vorkommende Re⸗ 
paratur ſchnell und ſanber ausgeführt. 
A. Schelins ki, 


Töpfermeiſter, 
Leichnamſtraße Nr. 99. 


Ein gut ut umzugshalber 
bee Pianino zu dekälſen 


Reſtaurant Engl. Brunnen. 


Zur Bewirthſchaftung der Per⸗ 
ſonalküche wird eine 


Köchin 
geſucht. 


0 5 - 
Brauerei Engliſch Brunnen. 


Kupferſehmied, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, aber nur ein 
ſolcher, findet dauernde Stellung bei 


Otto Steil, Königsberg i. Pr. 


Eine gute Penſion für Knaben, 
welche in Danzig die Schulen, Gy⸗ 
mnaſien oder die Handels-Akademie be⸗ 


ſuchen ſollen, wird nachgewieſen unter 
5 Chfr. A. 100. 


4 Hufen 20 Morgen kulm., 
bei Marienburg gelegen, mit neuen maſſiv. 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, gutem 
leb. und todtem Inventar, voller guter 
Ernte, für 18,000 Thlr. Umſtände hal⸗ 
ber ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
J. Heinrichs, Marienburg. 


„Villa Flora“. RER 


| en 


Herr Nachf. 
empfiehlt ergebenſt 


Ueuheiten in Damen⸗Kleiderſtoffen. 


Die Preiſe ſtellen ſich d. Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20, 
1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00. 


Ueuheiten in ſchwarzen Kleiderſtoffen, 


reine Wolle, in glatten u. gemuſterten Geweben, doppeltbreit d. Meter 1.25, 
1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. |. w. 


Ueuheiten in Waſchſtoffen. 


Meter 45 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. — 1.20. 
Reſte und Roben knappen Maaßes werden ganz außerordentlich 
billig verkauft. 


Für die Herbſt⸗Saiſon 
iſt mein Lager mit allen Neuheiten ſchon jetzt vollſtändig ſortirt. 
N. Hagemann, Hutfabrik, 


Alter Markt, am Marktthor. 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen Tage 
unſer 


Ih- und Aiodemaaren⸗Geſchäft 


an Frl. E. Krebs käuflich übergeben haben. Indem wir für das 

uns in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens danken, bitten wir, 

dasſelbe auf unſere Nachfolgerin gütigſt übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Geschw. Philipp. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich das Geſchäft in un⸗ 
veränderter Weiſe weiterführen und bitte ich ein geehrtes Publikum 
Elbings und Umgegend, mein Unternehmen giitigft unterſtützen zu wollen. 
Vieljährige Thätigkeit als Directrice ſowohl im Geſchäft meiner werthen 
Vorgängerin, als auch in ſolchen anderer Städte berechtigen mich zu der 
Annahme, auch den weitgehendſten Anſprüchen genügen zu können. 

Mit der Zuſicherung, bei geſchmackvoller Ausführung die billigſten 
Preiſe zu notiren, empfiehlt ſich 

hochachtungsvoll 


Emma Krebs, 


in Firma: 
„Geschw. Philipp Nachf.“ 


2290998 


3. Grobe Held ollie 


ür die 
Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
Rothen Kreuz. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 

1 " 1 " 75,000 

1 " „ 30,000 

1 „ 10 „ 20,000 

5 „ à Mk. 10,000 , 50,000 

10 „ " n 3000 = " 50,000 
100 17 " " 500 = " 50,000 
500 non " 90 = 45,000 
3500 NN] pr 30 = „ 105,000 
4119 Gewinne mit Mk. 575,000 


Baar ohne jeden Abzug. 
Loose A 3 Mark (nach Auswärts 10. Pf. mehr für Porto) 


ſind zu haben, a 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


— Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken ıc. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Börſenbericht 
der Berliner ene Herm. Friedländer & Sommerfeld 

erlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 3. September 1889. 

Der Beginn des heutigen Geſchäfts ſtand ganz unter dem Einfluß der Inſolvenz 
einer hieſigen Bankfirma, eines Exeigniſſes, das von dieſer Seite am wenigſten erwartet 
wurde und um ſo mehr überraſchte, als am Sonnabend noch nichts darauf hindeutete. 
Der Markt zeigte deshalb eine unfreundliche und wenig feſte Haltung. Später beſſerte 
fi dann die Tendenz wieder, da das Ausland feſte Courſe ſandte. Bankactien hatten 
anſcheinend unter Zwangsverkäufen zu leiden; das Geſchäft in Eiſenbahnactien war ein 
wenig umfangreiches, auch Renten blieben ſtill, zeigten jedoch in Uebereinſtimmung mit 
den weſtlichen Börſen feſte Haltung. Das Intereſſe für Montanwerthe bleibt nach wie 
vor ſehr lebhaft. Der heutige Prämienverkehr zeigte nur für Commandit einiges Inter⸗ 
eſſe, die auderen Gebiete waren vernachläſſigt. 


4 reſp. 5 Zimmer, Entree, Küche 
m. Waſſerl. u. Zubehör, 2 Tr. h., zum 
1. Oct. billig z. verm. Spieringſtr. 6, 1 Tr. 


Schluß Caſſe Caſſe 

Eredit⸗Actien . 162,75 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 274,50 
Lombarden . | 48,25 Reichs⸗Anleihe. 108,30 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 95,65 | do. 33 pCt.... 104,— ] ſchinen⸗Actien . | 288,10 
Disconto⸗Comm. 234,75 Preuß. 4 pCt. Conſ. 107,— | Bismarckhütte⸗Act. 206,25 
Deutſche Bank.. 172,25 do. 33 „ „ 105,10 | Braunſchw. Kohlen 
5 180,50 Berliner 32 pCtige St.⸗Prioritäten 105,— 

aurahütte . 149,50 Stadt⸗Obligat. 103,40 ibernia⸗Actien | 180,— 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33pCt.Pfdbr. 101,90 Stadtbergerh.⸗Act. 128,50 

Stamm⸗Priorit. 102,50 er. 2 5 102,10 Weſtf. Union St.⸗P. 140,— 
Bochumer Gußſtahl |217,-— | Pomm. , „ 102,10 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 272,50 
Marienburger. | 67,25 Poſener, „ 101,20 Deutſche Baugeſ⸗A. 120,50 
Ostpreußen. . 103,15 Berl. Bockbr⸗Act. 113,60] Schering Chemiſche 
Mecklenburger. 164,50 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . | 300,— 
Mainzer 124,75 Brauerei⸗Actien 116,50 Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 195,25 Pfefferberg⸗Br.⸗A. 139,25 erke Actien | 181,75 
Ital. 5 pCt. Rente 93,40 | Königſtadt⸗Br.⸗Act. 160,75 Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Oriente aa 64,25 Schultheiß' Br.⸗A. 285,10 fabrik Actien. . | 161,50 
Alte Ruſſen. —,— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon A. 177,50 
Ruſſ. 80er Anleihe | 91,25 Actien 168,75 Hoffmann Wagg. A. 175,— 
Egypt. 4 pCt. Anl. 91,15 | Germania⸗Vorz.⸗A. 160,50 Vict.⸗Speicher Net 105,90 
Ung. Goldr. pCt. 85,25 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 123,60 
Ruffiſche Noten . 211,.— Actien Lit. B.. 163,— Schleſ. Cement⸗Act. 201, — 


